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Das Berliner Mobilitätsgesetz wird angepasst. Das Zieljahr für die vollständige Umsetzung des 

Radverkehrsnetzes wird nach hinten verschoben. Die Koalition begründet dies mit einem 

pragmatischeren Vorgehen und mehr Flexibilität bei der Planung. 

 

CDU-Verkehrspolitiker Johannes Kraft erklärt, dass Radverkehr weiterhin ausgebaut werden 

soll, gleichzeitig aber die tatsächlichen räumlichen Bedingungen in einer wachsenden Stadt 

berücksichtigt werden müssten. Ziel sei eine Verkehrspolitik, die Radverkehr, Fußverkehr, 

Schulwegsicherheit und öffentlichen Nahverkehr zusammen denkt. 

 

Kritiker der Änderungen befürchten eine Abschwächung bisheriger Standards. 

Online-Quelle: https://www.rbb24.de/politik/beitrag/2026/07/berlin-mobilitaetsgesetz-

verkehr-radwege.html  

https://www.rbb24.de/politik/beitrag/2026/07/berlin-mobilitaetsgesetz-verkehr-radwege.html
https://www.rbb24.de/politik/beitrag/2026/07/berlin-mobilitaetsgesetz-verkehr-radwege.html
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Die CDU-Kreisvorsitzenden in Berlin haben sich in einer Krisensitzung am Freitagabend auf 

Stefan Evers als Wunsch-Spitzenkandidaten für die Wahl zum Berliner Abgeordnetenhaus 

geeinigt. Das sagte CDU-Fraktionschef Dirk Stettner am Rande des Treffens der rbb24 

Abendschau. Am Mittag hatte der Berliner Regierende Bürgermeister Kai Wegner seinen 

Rückzug als Spitzenkandidat erklärt. 

"Wir gehen ab sofort mit Stefan Evers in den Wahlkampf", erklärte Stettner am Abend. 

Evers selbst trat noch am Abend vor die Presse und sagte: "Ich bin bereit, diese 

Verantwortung zu übernehmen." Evers sagte zudem, dass ihn die Kreisvorsitzenden auch 

gebeten hätten, die Spitzenkandidatur sowie kommissarisch den Landesvorsitz zu 

übernehmen. 

Wie Stettner sagte, habe sich die Runde der Kreisvorsitzenden am Abend "schnell darauf 

geeinigt, dass Stefan Evers der beste Kandidat, die beste Empfehlung an den 

Landesvorstand ist, um die CDU in diesen Wahlkampf als Spitzenkandidat zu führen." Das 

Krisentreffen war am Donnerstag terminiert worden. Zuvor war Wegner erneut stark unter 

Druck geraten. 

https://www.rbb24.de/politik/beitrag/2026/07/kai-wegner-berlin-cdu-kritik-verzicht.html
https://www.rbb24.de/politik/beitrag/2026/07/kai-wegner-berlin-cdu-kritik-verzicht.html


Bis Evers auch formell als Spitzenkandidat der CDU feststeht, sind allerdings weitere 

Schritte notwendig. Jan-Marco Luczak, der CDU-Kreisvorsitzende des Bezirks Tempelhof-

Schöneberg, erklärte im rbb24 Spezial, es solle nun möglichst schnell - voraussichtlich 

schon am Montag - der Landesvorstand zusammenkommen. Dort würden die 

Kreisvorsitzenden vorschlagen, Evers zum Spitzenkandidaten zu küren. Evers selbst sagte, 

er habe Respekt vor der Entscheidung des Landesvorstands. 

Man werde schnell handlungsfähig sein, zeigte sich Luczak überzeugt. In Berlin wird im 

September ein neues Abgeordnetenhaus gewählt. Auch Dirk Stettner sagte, es werde 

voraussichtlich alles "sehr, sehr schnell" gehen. "Der Abend wird lang werden, es wird 

wahrscheinlich eine lange Nacht, weil jetzt die laufende Kampagne angepasst werden 

muss", so Stettner. 

 

 

Evers selbst hatte zuletzt noch abgewiegelt 

Stefan Evers, der in Paderborn aufwuchs, ist ein langjährig etabliertes Mitglied der Berliner 

Landes-CDU. Im aktuellen Senat hatte Evers als Finanzsenator und Bürgermeister des 

Landes ohnehin schon eine mächtige Rolle inne, Ende April übernahm der 46-Jährige zudem 

das Kulturressort, nach dem Rücktritt von Sarah Wedl-Wilson (parteilos) in der 

Fördermittel-Affäre. 

 

Bereits in den vergangenen Monaten gab es Spekulationen darum, ob er nicht der geeignete 

Nachfolgekandidat wäre, sollte sich Wegner zurückziehen. Gegenüber dem rbb wiegelte 

Evers ab: "weil sich die Frage nicht stellt". 

 

Auch in seinem Pressestatement am Freitagabend dankte Evers Wegner zunächt für die 

"erfolgreiche Arbeit" der letzten drei Jahre. Er habe "großen Respekt" für die 

"ausgesprochen schwierige Entscheidung", die dieser für sich getroffen habe. Ähnlich hatte 

sich Evers auch in einer ersten Reaktion geäußert. 

https://www.rbb24.de/panorama/beitrag/2026/07/staatsanwaltschaft-ermittlungen-sarah-wedl-wilson.html
https://www.rbb24.de/panorama/beitrag/2026/07/staatsanwaltschaft-ermittlungen-sarah-wedl-wilson.html
https://www.rbb24.de/politik/beitrag/2026/07/wegner-rueckzug-spitzenkandidatur-agh-wahl-reaktionen.html


Fest verankert in der Berliner CDU 

Evers politischer Weg lässt ihn als logischen Kandidaten erscheinen. Schon seit 2011 sitzt 

Evers für die CDU im Abgeordnetenhaus. Bis 2018 war er bereits stellvertretender 

Fraktionsvorsitzender der Berliner CDU, seit 2016 ist er ihr Generalsekretär. Diese Rolle 

behielt er auch nach der Wahl von Kai Wegner zum Landesvorsitzenden inne. 

Evers war als solcher unter anderem für die CDU-Wahlkampagne bei der gewonnenen Wahl 

zum Abgeordnetenhaus 2023 mitverantwortlich, die hoch gelobt wurde. Jan-Marco Luczak 

sagte am Freitagabend über den künftigen Spitzenkandidaten: "Stefan Evers brennt für 

diese Stadt und bringt viel mit: analytische Schärfe, intellektuelle Schärfe, Wortwitz und das 

ist das Richtige, was wir jetzt brauchen." 

Inhaltlich zählte er die Verwaltungsreform bei seinem Amtsantritt als Finanzsenator zu den 

wichtigsten Zielen. Er unterstützt die Bebauung des Tempelhofer Felds; bereits beim 

Volksentscheid 2014 war er gemeinsam mit Wegner eines der Gesichter, die für eine 

Bebauung warben. 

 

Vor seiner Politikkarriere war Evers in der Wirtschaft tätig, unter anderem in einer 

Unternehmensberatung. In Berlin lebt Stefan Evers bereits seit 1999. 

Stettner: "Das ist keine leichte Aufgabe" 

Für den Wahlkampf mit Evers an der Spitze bleiben der CDU nur rund 70 Tage Zeit. Am 20. 

September wird in Berlin gewählt. "Wir stehen ganz kurz vor der Wahl, wir wechseln den 

Spitzenkandidaten kurz vor der Wahl, das ist keine leichte Aufgabe", so Dirk Stettner in der 

rbb24 Abendschau. Das inhaltliche Ziel aber bleibe das gleiche, so der Fraktionschef. Die 

CDU wolle ein "Linksbündnis" in Berlin verhindern: "Das haben wir vorher gewollt, das 

machen wir mit Stefan Evers." 

Der designierte Spitzenkandidat selbst sagte, es gehe jetzt darum, auf dem Fundament der 

letzten drei Jahre eine gute Zukunft für Berlin zu errichten. Er wolle verhindern, dass "linke 

und rechte Extreme, die an der Stadt zerren" bei der Wahl Erfolg hätten und freue sich auf 

die verbleibende Zeit des Wahlkampfes. 
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CDU sieht nach Spitzenkandidatenwechsel 

Herausforderungen 

 

Berlins CDU-Fraktionschef Dirk Stettner sieht im Wechsel des Spitzenkandidaten einige 

Herausforderungen auf die Partei zukommen. 

Die Berliner CDU tauscht gut zwei Monate vor der Wahl zum Landesparlament den 

Spitzenkandidaten aus. Welche Schritte nun anstehen. 

Der Wechsel des Spitzenkandidaten für die Abgeordnetenhauswahl stellt die Berliner CDU 

nach Einschätzung des CDU-Fraktionsvorsitzenden Dirk Stettner vor einige 

Herausforderungen. «Wir wechseln den Spitzenkandidaten kurz vor der Wahl. Das ist keine 

leichte Aufgabe, selbstverständlich nicht», sagte er in der RBB-«Abendschau». 



Die Runde der Kreisvorsitzenden, die am Abend zusammengekommen ist, hätte sich schnell 

darauf geeinigt, dass Finanzsenator Stefan Evers der beste Kandidat sei, um die CDU als 

Spitzenkandidat in den Wahlkampf zu führen. 

Landesvorstand muss noch entscheiden 

«Es wird schnellstmöglich jetzt die Empfehlung an den Landesvorstand ausgesprochen 

werden», kündigte Stettner an. «Der wird dann tagen, schnellstmöglich, um dann die 

weiteren Schritte zu besprechen. Aber für uns heißt es, wir gehen ab sofort mit Stefan Evers 

in den Wahlkampf.» 

Zu dem Treffen der Kreisvorsitzenden sagte Stettner: «Es wird wahrscheinlich auch eine 

lange Nacht werden, weil jetzt natürlich die laufende Kampagne angepasst werden muss.» 

Das gelte zwar nicht für die Inhalte, aber für die Person des Spitzenkandidaten. 

Berlins Regierungschef Kai Wegner hatte am Nachmittag seinen Rückzug als CDU-

Spitzenkandidat angekündigt. Die Kreisvorsitzenden haben sich am Abend auf Evers 

geeinigt. Endgültig darüber entscheiden muss der CDU-Landesvorstand. 
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